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Das amtliche Kommuminne über das Ergebnis der Konferenz. 


Streſa, 14. April. Die Dreimüchtekonſerenz von 
Streſa iſt heute mittag beendet worden. Zum Abſchluß 
der Konferenz wurde ein aſſizielles Kommunique 
beſchloſſen. 

In dem Kommunique wird ſeſtgeſtellt, daß zwiſchen 
den Vertretern Englands, Italiens und Frankreichs eine 
Einigung über die durchberatenen Fragen erzielt wor⸗ 
den ſei. Man fei übereingetommen, im Völkerbunb⸗ 
rat, bei den Arbeiten über die Sicherung des Friedens 
in Oſteuropa, in der Frage der Aufrechterhal⸗ 
tung der Unabhängigkeit Oeſterreichs ſo⸗ 
wie in Sachen der Einberufung einer Verſammlung 
der inden römiſchen Protokollen er wähn⸗ 
ten Mächten, gemeinſam vorzugehen. Weiter heißt 
es in dem Bericht, daß die einſeitige Verletzung der Be⸗ 
ſtimmungen des Verfailler Vertrages durch Deutſchland 
durch die Konſerenzteilnehmer einſtimmig verurteilt werde 
Durch das Vorgehen Deutſchlands werde das Verirauen 
in die friedliche Ordnung der Dinge ſtark erſchüttert und 
durch den Umfang der Rüſtungen Deutſchlands ſeien die 
Hoffnungen auf eine Abrüſtung zerſtört worden. Trog⸗ 
dem ſeien aber die Konſerenzteilnehmer dennoch bemüht, 
alles zu tun, was zu einer Beſchrünkung der Nüſtungen 
führen könnte. Schließlich ſei auch der Wunſch der eut⸗ 
waffneten Länder auf Zuerkennung eines Rüfſtungsſtaudes 
zur Kenntnis genommen und beſchloſſen worden, dieſe 


ter der engliſchen und der italieniſchen Regierung eine De⸗ 
klaration in Sachen des Vertrages von Locarno nieder⸗ 
gelegt, in welcher ſie alle auf Grund dieſes Vertrages 
übernommenen Verpflichtungen nochmals beitätige.i, Zum 
Schluß wird in dem Kommunique die vollkommene Ueber⸗ 
einſtimmung der Mächte, ſich jeder einſeitigen Ablehnung 
der Friedensverträge zu widerſetzen, hervorgehoben. 


Zum Schluß der Konferenz erklärten noch die Führer 
der Delegationen Macdonald, Flandin und Muſſolini die 
Bereitſchaft ihrer Regierungen zur Zuſammenarbeit zur 
Sicherung des Friedens. Macdonald erklärte hierbei u. 
a.? Wenn die Pforte des Friedens, die jederzeit geöffnet 
ſein müßte, zugeſchlagen werden ſollte, jo wird es vn! 
kemmen klar ſein, auf wen die Verantwortung fällt. 


Lloyd George über das Ergebnis 
von Gireſa. 


Neuyork, 15. April. In einem Copright⸗Artikel 
im „New Pork American“, im führenden Hearſt⸗Blatt, 
gibt Lloyd George einer gewiſſen Befriedigung über den 
Ausgang der Konferenz von Streſa Ausdruck. Er ſüg: 
aber hinzu, es würde ein Fehler ſein, wenn man anneh⸗ 
nien wollte, daß in Streſa irgendetwas in bezug auf die 
künftige Entwicklung Europas geregelt worden ſei. Ein 
richtiges Einverſtändnis habe es weder zwiſchen den Kon⸗ 
ſerenzmächten unter ſich noch zwiſchen ihnen und Deutſch⸗ 
land gegeben. Alle Erklärungen über Locarno und wirk⸗ 
ſchaftliche Sanktionen im Falle einſeitiger Vertragsver⸗ 
letzungen könnten viel Unheil anrichten oder aber zu wei⸗ 
ter nichts als einer Wiederholung der Verwirrung und 
Ungewißheit führen, die die Staatsmänner und die Wirt⸗ 
ſchaft ſeit Jahren beläſtigt haben. 

Lloyd George berichtet weiterhin von dem Mißtrauen 
und der Beklemmung des engliſchen Volkes über das Ver⸗ 
ſprechen einer moraliſchen Unterſtügung von ſeiten der 
engliſchen Regierung für Frankreich, Italien und der 
Tſchechoſlowakei in der öſterreichiſchen Frage, falls der 
von dieſen Mächten beherrſchte Völkerbund Deuntſchland 
der Vertragsverletzung ſchuldig ſprechen ſollte. Die vor⸗ 
herrſchende Einſtellung des engliſchen Volkes ſei die, daß 
es ſich nach den Erfahrungen von 1914 nicht wieder die 
Finger verbrennen wolle. 

Das franzöſiſche Dokument, fährt Lloyd George fort, 
das Deutſchland Verletzung der Abrüſtungsklauſeln des 
Verſailler Vertrages vorwirft, iſt ein Glanzstück arrogan⸗ 


Frage näher zu unterſuchen. Ueberdies haben die Vertre⸗ | 


— — 


ter Verſtellung. Eine Verletzung dieſer Klauſel muß man 
im Gegenteil Frankreich und den Alliierten, der Tſchecho⸗ 
ſlowakei und anderen Nationen einichließlich Italien zum 
Vorwurf machen, die ſich entgegen ihrer Verpflichtungen 
weigerten, die Rüſtungen herabzuſetzen, ſobald Deutſch⸗ 
land abgerüſtet habe. Dieſe Nationen haben ihre eingo⸗ 
gangenen Verpflichtungen mit zyniſcher Geringſchätzung 
behandelt und ſich geweigert, irgendwie auf die Appelle 
beutſcher Staatsmänner zu hören. Im Gegenteil erhöh⸗ 
ten ſie ihre Rüſtungen; ihr gegenwärtiger Unwille über 
Deutſchland, weil es ſich weigert, die Vertragsklauſeln, 
die von ihren Urhebern gebrochen worden find, länger als 
bindend anzuſehen, iſt eins der Muſterbeiſpiele phariſäi⸗ 
ſcher Selbſtüberhebung. 

„Ich verſtehe nicht“, ſchließt Lloyd George, „wie die 
britiſche Delegation ſolchen Humbug zuſtimmen konnte“. 


„Triumph für die britiſche Polltil“. 
„Daily Telegraph“ über die Strefaer Konferenz. 


London, 15. April. Der diplomatiſche Korre⸗ 
ſpondent des „Daily Telegraph“ ſagt in einer Meldung 


aus Strefa, die ſoeben abgeſchloſſene Konferenz könne als 


wichtigſte Verſammlung von Staatsmännern ſeit dem 
Kriege angeſehen werden. In drei Tagen habe ſie die 
Grundlage eines Syſtems gelegt, durch das Europa von 
letzt ab verſuchen werde, den Frieden aufrechtzuerhalten. 
Die Konferenz könne mit Recht als Triumph für die bri⸗ 
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tiſche Politik bezeichnet werden. Außerdem habe ſie die 
beſte Grundlage der Freundſchaft und des gegenſeitigen 
Vertrauens zwiſchen England, Frankreich und Italien ge⸗ 
legt. Der Korreſpondent ſpricht von der „ernſten Gefahr, 
der ſich die drei Mächte infolge des gewaltigen Aufri- 
ſtungsprogramms Deutſchlands und der dem deutſchen 
Volke eingeflöſten Denkweiſe gegenüberſtehen und bemerkt, 
ſie würden offenbar die juriſtiſche Seite der Zurückweiſung 
der Militärklauſeln des Friedensvertrages durch Deutſch⸗ 
land nicht ſo ſchwer genommen haben, wenn Deutſchlands 
Aufrüſtungsniveau beſcheidener geweſen wäre. 

In dieſem Zuſammenhang glaubt der Korreſpondent 
es als notwendig bezeichnen zu ſollen, die britiſche Luft⸗ 
ſtreitmacht viel ſchneller auszubauen, da angeblich ein: 
gehendere Informationen, die jetzt vorlägen, darauf hin⸗ 
deuteten, daß die deutſche Luftſtreitmacht die britiſche ſchon 
weit überflügelt habe. Was den Luftpak anbelange, iv 
wünſche die britiſche Regierung, daß Deutſchland daran 
teilnehme, weil dann der Sicherheitswert des Paktes grö⸗ 
ßer ſein würde und eine Grundlage für eine Begrenzung 
und Feſtſetzung der Stärke der Luftſtreitkräfte geſchaffen 
werden könnte. Nur wenn Deutſchland jetzt dieſen Pakt 
ablehnen ſollte, würde Großbritannien einen ergänzenden 
zweiſeitigen Vertrag mit Frankreich abſchließen. 

Die „Times“ betont, daß die Konferenz von 
Streſa die Zuſammenarbeit zwiſchen England, Frankreich 
und Italien nicht nur aufrechterhalten, ſondern ſogar noch 
enger geſtaltet habe. 8 

„Daily Mail“ iſt befriedigt, daß England keine 


neue Verpflichtungen eingegangen iſt. 


„Daily Herald“ ſchreibt, Frankreich habs mit 
der Veröffentlichung ſeiner Denkſchrift an den Völkerbund 
eine Fehde geworfen. Gegen jede Entſchließung, die ſich 
auf der franzöſiſchen Note ausbaue, werde wohl im Völ⸗ 
kerbundrat energiſcher Widerſtand erfolgen. 


die franzöſiſche veſchwerde in Genf überreicht. 


Dentichlend weiſt die Beschuldigungen Frankreichs zurütl. 


Genf, 14. April. Dem Generalſekretär des Völ⸗ 
kerbundes wurde das franzöſiſche Memorandum in Sachen 
der deutſchen Aufrüſtung überreicht. In dem Memoran⸗ 
dum werden zunächſt die deutſchen Geſetze aufgezählt, die 
gegen die Militärbeſtimmungen des Verſailler Vertrages 
verſtoßen, wobei ſeſtgeſtellt wird, daß durch die ſyſtemati⸗ 
ſche Verletzung des Friedensvertrages durch Deutſchland 
die Grundlagen für eine Zuſammenarbeit mit der Genfer 
Inſtitution vernichtet worden ſei. Zum Schluß ſtellt die 
franzöſiſche Regierung in ihrem Memorandum feſt, daß 
ſie ſich in einer einſeitigen Kündigung internationaler 
Verpflichtungen widerſetze und den Völkerbund auf die 
Pflicht aufmerkſam mache, dieſe geſchaffene Lage wieder 
zu ändern. 


Berlin, 14. April. Zu dem franzöſiſchen Memo⸗ 
randum veröffentlicht das „Deutſche Nachrichtenbüro“ 
einen amtlichen deutſchen Kommentar, in welchem die 
franzöſiſchen Theſen wiederlegt werden. Deutſchland wie⸗ 
derholt hierbei die Argumente, die bereits zuſammen mit 
der Veröffentlichung des Geſetzes über die Einführung 
der allgemeinen Wehrpflicht angeführt wurden und erklärt 
daß es in eine Zwangslage geraten ſei, da die anderen 
Länder ihre Abrüſtungsverpflichtungen nicht erfüllt haben 
und der Völkerbund dieſem Stand der Dinge tatenlos 
zugeſehen habe. Die deutſche Erklärung ſtellt eine ſcharfe 
Polemik mit den Ausführungen des franzöſiſchen Memo⸗ 
raums har. 5 


Ein engliſches Blatt 
über die öſterreichiſche Sozialdemolratie. 


„Mancheſter Guardian weekly“ ſchreibt in ſeiner Aus⸗ 
gabe vom 5. April über den Wiener Schutzbundprozeß: 

„Die öſterreichiſche Regierung hat nun die Mitglie⸗ 
der der öſterreichiſchen ſozialiſtiſchen Partei ſeit über 
einem Jahr verfolgt und nun ſtehen 21 Schutzbundführer 
vor Gericht. Die öſterreichiſche Regierung kann tun oder 
ſanen, was fie mill. keine offizielle Propaganda, keine Ge- 


richtsverhandlung oder Urteilsſpruch können den Eindruck 
verwiſchen, den die öſterreichiſche ſozialiſtiſche Partei durch 
ihre prächtige konſtruktive Leiſtung in Wien, 
durch ihre heldenhafte Verteidigung dieſer Leiſtung waͤh⸗ 
rend der Jahre politiſchen Drucks und wirtſchaftlicher 
Kriſe durch ihre heroiſche Haltung und ſchließliche Nieder⸗ 
lage — eine Niederlage, bei der alle Ehren des 
Kampfes auf ihrer Seite waren — auf die zibt- 
liſierte Welt gemacht hat. Und von allem anderen abge⸗ 
ſehen, die Zerſtörung der öſterreichiſchen ſozialiſtſchen Par⸗ 
tei hat ſich als eine politiſche Kataſtrophe erſten Ranges 
erwieſen. Die öſterreichiſche Unabhängigkeit iſt zugegebe⸗ 
nermaßen ein allgemeiner europäiſcher Belang geworden, 
es waren die Sozialiſten, welche die ſicherſte Garantie für 
ſeine Unabhängigkeit darſtellten. Ihre Zerſtörung 
erfolgte auf Anregung Muſſolinis. Er 
wird zweifellos dieſe Anregung bedauert haben, Anregun⸗ 
gen, die auch gut noch zu einer Eroberung Oeſterreichs 
durch die Nazis und damit durch Deutſchland führen kön⸗ 
nen und jo Italien das bringen, was es mehr als ſonſt 
etwas verhindern möchte: Deutſchland als Nachbarn eu 
haben. Die Schutzbündler, die jetzt vor Gericht ſtehen, 
haben an dem bewaffneten Aufſtand vor über einem Jahre 
nicht einmal teilgenommen. Sie wurden vor Beginn des 
Aufſtandes verhaftet und ſind angeklagt, denſelben vorbe⸗ 
reitet zu haben. Selbſt wenn die Beſchuldigung richtig 
wäre, bleibt doch immer noch die Tatſache, daß der Auf⸗ 
ſtand ein Akt verzweifelter Selbſtverteidigung und un⸗ 
endlich mehr gerechtfertigt war, als die Aufſtandsbewegun⸗ 
gen, welche die Heimwehren zu rein aggreſſiven Zwecken 


zu führen verſuchten. 


Berufsſoldatentenppe in Frankreich 
bean! ragt. 

Paris, 14. April. Der ehemalige franzöſiſche Mi⸗ 
niſter Paul Reynaud hat in der Kammer eine Geſetzes 
vorlage eingebracht, die die Schaffung einer aus Verufs⸗ 
ſoldnten bestehenden Spezialtruppe vorſieht. 
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Shweie Ausſchreitungen in Pommerellen. 
Einige deuiſche ſchwer verletzt. W. 
In Neuſtadt (Pommerellen) und Klein⸗Katz an der] ziellen polniſchen Aus laſſung wird dem Bedauern über 


Danziger Grenze iſt es zu ſehr bedauerlichen Ausſchreitun ⸗ 
gen gegenüber Angehörigen der deutſchen Minderheit ge⸗ 
kommen. Fenſterſcheiben der deutſchen Wohnungen wur⸗ 
den eingeſchlagen und Deutſche mißhandelt. In Klein ⸗ 
Katz wurden viele Deutſche verletzt. Ein Zoppoter Arzt 
mußte herbeigeruſen werden. Drei Deutſche wurden in 
eine Zoppoter Klinik eingeliefert; der Zuſtand eines Ber: 
letzten iſt nach Auskunft der Klinik hoffnungslos, während 
der Zuſtand eines weiteren als lebensgefährlich bezeichnet 
wird. 

So lautet eine Danziger Meldung. In einer affi- 


Verhandlungen über einen Luſtpakt 
Frankreich - Italien. 


London, 15, April. Der franzöſiſche Korreſpon⸗ 
dent des „Daily Telegraph“ meldet aus Streſa, es beſtehe 
Grund zu der Annahme, daß gegenwärtig zwiſchen Frank⸗ 
reich und Italien über einen zweiſeitigen Luftvertrag 
verhandelt wurde und daß mit feiner Unterzeichnung in 
nächſten Monat auf der Donaukonferenz in Rom zu rech⸗ 
nen ſei. Diefer Vertrag könne, wie der Korreſpondent 
hinzufügt, als Vorläufer eines ausgedehnten franzöſiſch⸗ 
italieniſchen Abkommens angeſehen werden, das ſich auf 
die aktive Verteidigung des Friedens im Donaugebiet be⸗ 
ziehen werde. 


Demonſtration gegen de Verlängerung 
der Dien! zeit in Frankreſch. 


Paris, 14. April. In Carpentras (Südfrankreich) 
iſt es zu gemeinſamen Kundgebungen der Sozialiſten und 
Kommuniſten gegen die Verlängerung der Dienſtzeit ger 
kommen. Gegen die Demonſtranten wurde Polizei einge⸗ 
ſetzt. Es kam zu Zuſammenſtößen, wobei es mehrere Ver⸗ 
letzte gab. Mehrere Perſonen wurden verhaftet. 


Ungarn verlangt mil täriſche Gleſch⸗ 
berechtigung. 
Es erwartet unverzügliche Aufhebung der Waffenbeſtim⸗ 
mungen von Trianon. 


Budapeſt, 14. April. In hieſigen maßgebenden 
Kreiſen vertritt man den Standpunkt, daß die Aufhebung 
der Entwaffnungsbeſtimmung des Trianon⸗Vertrages für 
Ungarn nur als eine Selbſtverſtändlichkeit angeſehen wer⸗ 
sen könne und keineswegs von irgendwelchen Gegenlei⸗ 
tungen Ungarns abhängig zu machen ſei. Nach der ge⸗ 
ſamten Entwicklung, jo jagt man, müßte die Anerkennung 
der militäriſchen Gleichberechtigung Ungarns jetzt von den 
Großmächten ohne Verzug vorgenommen werden, da der 
gegenwärtige Zuſtand der völligen Entwaffnung Ungarns 
das mitten in ſchwer gerüſteten Staaten liege, untragbar 
ſei. Man betont, die ungariſche Regierung habe in keiner 
Weiſe die Abſicht, beſondere Schritte zur Anerkennung der 
militäriſchen Gleichberechtigung Ungarns zu tun, vielmehr 
erwarte man, daß die Großmächte jetzt ihrerſeits oßne 
weitere Verhandlungen und ohne volitiſche Bindungen die 
Entwaffnungsbeſtimmungen von Trianon aufheben. 


Aus Welt und Leben. 


23 Kinder durch einen Eſenbahnzug 
gelötet. 

Aus Neuyork wird berichtet: Ein entſetzliches Auto⸗ 
busunglück hat ſich in Rockville im Staate Maryland zu: 
getragen. Ein Autobus, in dem ſich Schulkinder befanden, 
wurde auf einem Bahnübergang vom Zuge erfaßt und in 
zwei Teile zerſchnitten. In den Rädern der Lokomotive, 
di: erſt 500 Meter nach dem Zuſammenſtoß zum Halten 
gebracht werden konnte, hatten ſich vollſtändig zerſtückelte 
Kinderkörper verfangen. Wie der Ortspfarrer, der Au⸗ 
genzeuge der Kataſtrophe war, berichtet, wuden die ber: 
ſtümmelten Leichen der Kinder bis auf den nahgelegenen 
Friedhof geſchleudert. 23 Kinder wurden bei der grauen⸗ 
haften Kataſtrophe getötet. 


Hypnoſenſchlaf als gerichtliches Jeweismittel. 

Aus Neuyork wird gemeldet: Der Staatsanwalt 
Philip J. Johnſton der Stadt Bellefonte in Pennſylva⸗ 
nien griff in einem verwickelten Mordverfahren zu einem 
vriginellen Hilfsmittel. Von zwei tatverdächtigen Ge⸗ 
fangenen ließ er dem einen eine Spritze geben, durch die 
der des Mordes beſchuldigte in einen hypnotiſchen Schlaf 
verfiel. In dieſem Zuſtand wurde das Verhör fortgeſeßt 
und es ergab ſich, daß der Hypnotiſierte die gleichen Ars: 
ſagen wie im Wachzuſtand machte und ſeine Unſchuld be⸗ 
teuerte. Der Staatsanwalt verfügte daraufhin die Frei⸗ 
kaſſung des mit dem „Wahrheitsſerum“ behandelten Häft 
lings und ſeines Freundes Das Verfahren gegen die 
beiden wurde eingeſtellt. 
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Ledger Volkszeitung 8 Montag, den To. April 1935. 


dieſe Zwiſchenfälle Ausdruck gegeben. 


Kommuniſtenhatz in Waeſchau. 


Im Laufe der letzten Nächte fanden in Warſchau zahl⸗ 
reiche Hausſuchungen ſtatt, die ſchließlich zur Aufdeckung 
des Sekretariats und des Archivs der Kommuniſtiſchen 
Partei geführt haben. Die Polizei hat auch das Hauptla⸗ 
ger für propagandiſtiſche Literatur entdeckt und ungefähr 
5000 Kilo Flugblätter beſchlagzahmt, die für den 1. Mai 
beſtimmt waren. Im Laufe der Hausſuchungen wurden 
insgeſamt 20 Perſonen verhaftet. 


Tagesneuigleiten. 
De Steuerbelaſtung der Städte, 


Nach Angaben des Polniſchen Städteverbandes ne 
trug die Steuerbelaſtung für einen Stadtbewohner in 
Warſchau i. J. 1929--30 64.40 Zloty, im Jahre 1934 bis 
1935 nur 32.80 Zloty, und zwar inſolge des Rückganges 
des Einkommens. In Poſen betrug bie Steuerbelaſtunk 
52.20 bezw. 31 Zloty, in Krakau 93 gegen 31 BL, m 
Lemberg 46.30 bezw. 28 Zloty und in Lodz 46.20 bezw. 
28.80 Die gleichen Ziffern für die Steuer von unbeweg⸗ 
lichem Vermögen betrug je Einwohner für 1934 —35 in 
Krakau 9.10, in Lemberg 10.12, in Lodz 8.09, in War⸗ 
ſchau 5.26 und in Poſen 2.12 Der Anteil an der Einkom⸗ 
menſteuer ſtellte ſich pro Kopf für das Jahr 1934—35 in 
Warſchau auf 3.90, in Poſen auf 5.27, in Kralau auf 3.98 
in Lodz auf 3.63, in Lemberg auf 3.47 Zloty Die geſamte 
S:enerbelaftung (mit Ausnahme des Anteils an der Ein⸗ 
fommenjteuer) ſtellte ſich im Jahre 1934—35 pro Kopf in 
Kralau auf 27.02, in Poſen auf 25.73, in Warſchan 24.71, 
in Lodz 24.17 und in Lemberg auf 23.53 
Zwiſchenfälle bei der Lohnauszahlung in einer Fabrik. 
Als die Arbeiter der Firma S. Danziger und Co., 
Kontnaſtraße 6/8, vorgeſtern die Auszahlung ihres Ver⸗ 
dienſtes verlangten, wurde ihnen erklärt, daß ſie nur einen 
Teil bekommen könnten, wogegen die Arbeiter laut pro⸗ 
teſtierten. Es kam auch zu Zwiſchenfällen, die von der 
Polizei liquidiert werden mußten. Dabei wurden zwei 
Arbeiterinnen ohnmüchtig, weshalb der Arzt der Sozial: 
verſicherungsanſtalt herbeigerufen werden mußte. Die 
Arbeiterinnen Anna Barocha (Mazurſka 9) und Joſeſa 
Jelinſta (Korzeniowſkiſtraße 5) mußten nach ihren Woh⸗ 
nungen überführt werden. Die Angelegenheit wird im 
Strafreferat der Stadtſtaroſtei ein Nachſpiel haben. (p) 
Feſigenommener Linbrecher. 

Als geſtern der im Haufe Andrzejaſtraße 39 wohn⸗ 
hafte Direktor des Handwerlsinſtituts Dembowſki von 
einem Gang aus der Stadt zurückkehrte, ſah er vor ſeiner 
Wohnungs ſür zwei Männer, die die Tür aufbrechen woll⸗ 
ten. Die ungebetenen Gäſte wollten die Flucht ergreifen. 
Auf der Straße wurden ſie jedoch von Paſſanten verfolgt, 
denen ſich auch ein Polizeibeamter anſchloß, der einige 
Schüſſe in die Luft abfeuerte, worauf einer ſtehenblieb nud 
feſtgenommen werden konnte. Er gab an, Szlama Glo⸗ 
win ki vel Glowa zu heißen, 22 Jahre alt zu ſein und im 
Haufe Lutomierſta 34 zu wohnen. (p) 


Verſammlung ber Naurermeiſterinnung. 

Im eigenen Lokal in der Gdanſka 19 fand geſtern 
eine Verſammlung der Maurermeiſterinnung ſtatt, auf 
welcher die Frage des Abſchluſſes eines Lohnabkommens 
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in der Bauinduſtrie zur Sprache gelangte. Die Verſam⸗ 


melten kamen überein, die Bedingungen des Lohnabkom⸗ 
mens vom vorigen Jahre gutzuheißen und ein dement⸗ 
ſprechendes Abkommen für dieſes Jahr zu unterzeichnen. 
Zur Sprache gelangte auch die Frage der ſogenannten 
anonymen Induſtrie, die ſich in der Bauinduſtrie eben⸗ 
falls ſehr breit macht. Es wurde beſchloſſen, ſich in die⸗ 
ſer Angelegenheit an die Auſſichtsbehörden zu wenden 
und dieſe aufzufordern, gegen Perſonen, die ohne Geneh⸗ 
migung und Qnalifilationen Bauarbeiten ausführen, 
ſtreng vorzugehen. Außerdem werden die Maurermeiſter 
die Einſetzung von Luſtrationskommiſſionen unter Beteili⸗ 


gung von Vertretern der Maurermeiſterinnung verlangen. 


Schließlich wurde noch eine neue Verwaltung der Innung 
gewählt, und zwar wie folgt: Oberälteſter der Innung 
Jaſiak, Aelteſter Joſef Tomezak und Johann Seifert 
Mitglieder der Verwaltung Zakrzewſki, Kozulſki, Jagiello, 
Sima und Izydorezyk. 60 
Die Tätigkeit der Rettungsbereitſchaft im März. 
Im Monat März hat die ſtädtiſche Rettungsbereit⸗ 
ſchaft 800 Perſonen Hilfe erteilt, davon 405 Perſonen in 
der Stadt, während 395 Perſonen ins Ambulatorium der 
Rettungsbereitſchaft kamen. Davon waren 332 Männer, 
389 Frauen und 79 Kinder. Ins Krankenhaus überführt 
wurden mit den Wagen der Rettungsbereitſchaft 261 Per- 


ſonen und nach Hauſe 41 Perſonen. Nach Krankheitsar⸗ 


ten geordnet waren zu verzeichnen: Nervenanfälle 11, 
Schwäche⸗ und Ohnmachtsanfälle 59, Vergiftungen durch 
Speiſen 1, Gasvergiftungen 8, andere Krankheitsfälle 125 
6 Unfälle verliefen tödlich. Selbſtmordverſuche wurden 
23 notiert, und zwar durch Vergiftung 18, durch Beibrin⸗ 
gung von Verletzungen durch Meſſer 3, durch Erhängen 8, 
durch Sprung aus dem Fenſter 2, andere 2; in 6 Fällen 
trat der Tod auf der Stelle ein. Ueberfahren wurden 
durch Autos 9 Perſonen, durch die Straßenbahn 8, durch 
andere Gefährte 18 Perſonen. (a) 

Blutige Auseinanderſetzung zwiſchen Hausbeſitzer und 
Mieter. 

Vorgeſtern nacht lam es in der Englaſtraße zu einem 
blutigen Vorfall. Hier traf zufällig der 28jährige Franei⸗ 
Szek Przybysz, wohnhaft Czarnkowſka 3, den Beſitzer des 
Hauſes Kſ. Brzoſki 2, Johann Sticker. Przybysz führte 
gegen den Sticker Haß, weil ihn dieſer ſeinerzeit aus der 
Wohnung ausgeſiedelt hatte. Przybysz, der betrunken ge⸗ 
weſen iſt, glaubte nun, als er den Sticker auf der Straße 
ſah, den Augenblick für gekommen, um dem Hausbeſitzer 
einen „Denkzettel“ zu geben. Er zog ein Meſſer und 
wollte ſich damit auf Sticker ſtürzen. Sticker ſah nun kei⸗ 
nen anderen Ausweg und zog einen Revolver hervor. Es 
fiel ein Schuß und Przybysz brach in die Bruſt getroffen 
zuſammen. Auf den Schuß hin kamen Leute zuſammen⸗ 
gelaufen, auch war nach einiger Zeit Polizei zur Stelle. 
Der verletzte Przybysz wurde in bedenklichem Zuſtande 
ins Poznanſkiſche Krankenhaus überführt, während Sticker 
bis zur Klärung des Falles von der Polizei feſtgehalten 
wurde. (a) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

M. Kacperkiewiczs Erben, Zgierſka 54; J. Sittiemicg, 
fopernika 26; J. Zundelewicz, Petrikauer 25; W. Sokole⸗ 
wicz und W. Schatt, Przejazd 19; M. Lipiec, Petrikauer 
193; A. Rychter und B. Loboda, 11-0 Liſtopada 86. 


* 

Das erſte Hochgebirgsobſervatorium in Polen. 

In nächſter Zeit wird der Bau des erften Hochge⸗ 
birgsobſervatoriums in Polen in Angriff genommen 
werden. Seine Aufgabe wird in erſter Linie in metereo⸗ 
logiſchen Beobachtungen für die Luftſchifſahrt beſtehen. 
Bisher fehlt in Polen jede Art von Wetterankündigung 
für dieſe Gebiete und die Piloten haben daher oft mit 
Schwierigkeiten beim Ueberfliegen von Gebirgen und 
Höhenzügen zu kämpfen. Das Obſervatorium wird auf 
einem Berge der Czarnohoragruppe in einer Höhe von 
2078 Metern erbaut werden. 


Schwere Exploſion von Korkpatronen. 


Der Ladenbeſitzer lebensgefährlich verletzt. 


Ein ſchweres Explaſionsunglück ereignete ſich geſtern 
nachmittag im Hauſe Andrzeja 54 In dem bezeichneten 
Haufe befindet ſich die Schreibmaterſalienhandlung der 
Staniſlapa Kaponik. Die Kaponik hat für Oſtern einen 
großen Vorrat von Korkpatronen, etwa 10 000 Stück, 
eingekauft. Als nun geſtern nachmittags während des 
großen Handelsverkehrs der Mann der Ladenbeſitzerin, 
Zygmunt, ſich mit der brennenden Zigarette den Patronen 
genähert hatte, erfolgte plötzlich eine Exploſion, indem der 
ganze Patronenvorrat in die Luft flog. Die ſehr ſtarke 
Detonation war auf dem ganzen Straßenabſchnitt zu hö⸗ 
ren. Der Druck war ſo groß, daß in dem Laden ſämtliche 
Scheiben und auch in den benachbarten Häuſern zahlreiche 
Scheiben zertrümmert wurden. Zygmunt Kaponik erlitt 
durch die Exploſion ſchwere Verletzungen im Geſicht und 
an den Händen. Es wurde die Rettungsbereitſchaft her⸗ 
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Spezielle Abteilung tür Damenmäntel 


beigerufen, die den ſchwerverletzten Kaponil in beden! 
chem Zuſtande ins Krankenhaus ſchaffte. 

Zur Zen, als ſich das Unglück ereignete, befanden fic; 
in dem Laden die 17jährige Genowefa Kowalfka, die gjäh⸗ 
rige Hertha Krauſe ſowie die Staniſlawa Mache. Sie 
wurden ebenfalls verletzt, doch waren ihre Verletzungen 
nur leichter Natur, ſo daß ſie nach Anlegung von Notver⸗ 
bänden nach Hauſe geſchafft werden konnten. Außerdem 
wurden noch die zufällig vorübergehenden Staniſlawa und 
Czeſlaw Maciejewſki durch Glasſplitter leicht verletzt. An 
die Unglücksſtelle wurde auch die Feuerwehr gerufen, da 
auch Feuer entſtanden war. Dieſes wurde jedoch nach kur⸗ 
zer Zeit unterdrückt. 

Das Unglück hat unter der Einwohnerſchaft jenes 
Straßenviertels großen Eindruck gemacht und viele Schau⸗ 
luſtige kamen im Laufe des geſtrigen Abends herbei, um 
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die Unglücksſtätte zu befichtigen. 
Tuch⸗ und Modeſteſſe 
FFP 


NOWOMIEISKA 


Die Lodzer Boxer verlieren in Warſchau 10:6 


Im Warſchauer Zirkus fand geſtern das Borftädtes 
treffen Warſchau—Lodz ſtatt, das mit einem Sieg der 
Warſchauer Auswahlacht mit 10:6 endete. 

Beim Wiegen der Kämpfer ſtellte es ſich heraus, daß 
ſich die Mannſchaften gegenſeitig zu je zwei Punkte wegen 
Uebergewicht ſchenkten. Teddy von Warſchau und Wol⸗ 
fowiez von Lodz überzogen das ihnen vorgeſchriebene 
Limit. 

Der Kampfverlauf war folgender: 0 

Im Fliegengewicht erzielt Pawlak ein Unentſchieden 
mit Wieczorek. In der zweiten Runde war der Warſchauer 
überlegen, in der letzten holte Pawlak zum Generalangriff 
aus und konnte ſo den Kampf ausgleichen. 

Im Bantamgewicht fielen die Punkte durch Valcover 
an Spodenkiewicz, weil ſein Gegner Teddy ein Ueberge⸗ 
wicht aufwies. Im Geſellſchaftstreffen ſiegte der Lodzer 
nach Punkten. f 

Im Federgewicht ſiegte Forlanſkti (W) dank dem 
Uebergewicht des Lodzers Wolfowicz. Im Freundſchafts⸗ 
treſſen ſiegte der Warſchauer. 

Im Leichtgewicht lieferte Wozniakiewicz gegen Bon⸗ 
kowſti einen erbitterten Kampf. Der Lodzer diktierte ein 
ſolch ſcharfes Tempo, daß der Warſchauer nur mit großer 
Mühe durchhielt. Die Schiedsrichter geben aber trotzdem 
ein Unentſchieden. 


dem Lodzer Klodas eine einwandfreie 


Im Weltergewicht beſiegte Seweryniak den techniſch 
entſchieden ſchwaͤcheren Banaſiak, der diesmal obendrein 
noch ſehr chaotiſch kämpfte. In der letzten Runde landet 
Banaſiak einen Volltreffer und man glaubte, daß der 
Kampf nunmehr eine Wendung nehmen wird. Sewery⸗ 
niak iſt wohl groggy, doch er kann ſich beherrſchen und en⸗ 
det den Kampf als Sieger. 

Im Mittelgewicht lieferte Chmielewſki gegen Kar⸗ 
pinſti einen hochſtehenden Kampf, den er nach Punkten 
gewann. Es war dies die ſchönſte Begegnung des Tages. 

Im Halbſchwergewicht kann der Warſchauer Doroba I 
Punktniederlage 
beibringen. Er war in allen drei Runden klar überlegen. 

Im Schwergewicht kämpfte Krenz, wie vorauszuſehen 
war, ſehr ſchwach und verlor gegen Miſerſki. Dieſer letzte 
Kampf hat auch die Entſcheidung des Geſamtkampfes her⸗ 
beigebracht. 

Im Ring amtierte Moskal aus Krakau, als Punkt⸗ 
richter Fuchs⸗Lodz und Kupferſtein⸗Warſchau. 


Boxen. Deutſchland — Ungarn. 
Das zwiſchen dieſen Ländern ausgetragene Treſſen 


um den Mitropacup endete mit einem Siege Deutſchlanos 
von 11:5. 


Der Punktekampf in der Liga. 


ERS verliert in Kralau. — Varta an der Spitze. 


Nach den geſtrigen Ligaspielen hat die Tabelle dieſer 
Meiſterſchaft ſchon Leben angenommen. Die Führung ha⸗ 
ben die Mannſchaften Warta, Ruch und Garbarnia mit 
je vier Punkten inne, die vorausſichtlich auch die wichtig⸗ 
Ken Kandidaten für den diesjährigen Meiſtertitel ſein 
werden. f 

Eine ſpezielle Aufmerkſamkeit lenkt Garbarnia auf 
ſich, die in dieſem Jahre hervorragend in Form iſt. 

LKS hat im geſtrigen Spiel gegen Eraeovia ſeine 
Anhänger ſtark enttäuſcht. Eine 5:1⸗Niederlage hätte er 
ſich nicht aufbinden laſſen ſollen. Von den übrigen Spie⸗ 
len ſei noch das Unentſchieden zwiſchen Legja und Garbar⸗ 
nig und die Siege von Ruch über Wiſla und Pogon über 
Polonia erwähnenswert. f 


der Stand der Ligaspiele. 


Spiele Punkte Totverhältnie 
1. Warta „ 2 4 721 
2. Ruch 2 4 8:2 
3 Gabamia » 3 4 5:2 
4. Legi 2 3 470 
5 Pogon „ 3 3 4:5 
6 Cracovia - 2 2 5:5 
? Wisla - 3 2 6:98 
8. WKS „ 2 2 3:6 
9. Warszaw anka 2 — 2:5 
10. Slonſe 1 — 1:4 
11. Bolonta « » 2 — 1:7 


Cracovia — LAS 5:1 (2:0). 

Krakau. Dieſe hohe Niederlage hat LES nich: 
verdient, obwohl er chaptiſch ſpielte und ſich zu einer plan⸗ 
mäßigen Aktion nicht aufraffen konnte. Verſagt hat vor 
allem der Angriff, der wenig ſchoß und viele Poſitionen 
vergab. Unſicher war auch die Läuferreihe. Cracopia 
kennte daher bei dem ſchwachen Spiel feines Gegners ein 


hohes Kombinationsſpiel bemonitrieren und fünf Tore 
ſchießen. Den Ehrentreffer für die Lodzer ſchoß Krol 


nach der Pauſe. Schiedsrichter Kurzweil. Publikum 4000 


Warta — Warszamianka 3:1 (0:0). 


Poſen. Bis zur Pauſe war Warszawianka ein 
ebenbürtiger Gegner. Nach Seitenwechſel verließen file 
aber die Kräfte und die phyſiſch ſtärkere Marta hatte jetzt 
ſichtbare Ueberlegenheit. Die Führung erlangt Warzsza⸗ 
wianka durch Jordan, doch Warta kann ſich in der Folge 
mit drei Toren revanchieren. Schiedsrichter Andrzeſak⸗ 
Lodz. Publikum 3500. 


Legia — Garbarnia 0:0. 

Warſchau. Das Unentſchieden kann für Legja bei 
ger derzeitigen Form der Garbarnia als ſehr gut gewertet 
werden. Umſomehr, da Martyna ſich beim Training eln 
Bein verrenkte und nicht mitſpielen lounte. Bis zur 


Pauſe ein intereſſantes und ſpannandes Spiel. In der 

e Halbzeit ließ das Tempo bedeutend nach. Keiner 
annſchaft gelang es, das ſiegbringende Tor zu ſchießen. 

Schiedsrichter Grajwoda⸗Lodz. Publikum gegen 6000. 


Ruch — Wiſla 4:2 (3:1). 
Wielkie⸗Hajduki. Ein ſcharſes und intereſ⸗ 
ſantes Spiel. Wille erringt in der 16. Minute durch 
Kopiec die Führung. Die Initiative geht aber bald an 
Ruch über, der bis zur Pauſe 3 Tore ſchießt. Nach Sei⸗ 
tenwechſel erzielt jede Mannſchaft noch zu je ein Tor. 
Schiedsrichter Romanowſki. Publikum 7000. 


Pogon — Polonia 3:0 (1:0). 
Lemberg. Im allgemeinen ein chaotiſches Spiel. 
Die Lemberger ſind techniſch etwas beſſer und können da⸗ 
her auch einen verdienten Sieg landen. Die Tore für die 
Siegermannſchaft ſchoſſen Niechciol 2 und Matias. 
Schiedsrichter Knobel. Publikum 3000. 


Meisterschaft der A⸗Klaſſe. 
Lodzer Sport: und Turnverein fertigt SAS 5:0 ab. 


Von vornherein müſſen wir berichtigen, daß bei der 
Zuſammenſtellung der letzten Tabelle ein Heiner Irrtum 
unterlaufen iſt. Die Führung hatte und hat auch weiter⸗ 
hin noch Union⸗Touring. Erſt an zweiter Stelle mar⸗ 
ſchieren die Turner. 

Die geſtrigen Reſultate brachten inſofern eine Aen⸗ 
derung in der Tabelle, daß SRS von den Turnern end⸗ 
gültig diſtanziert wurde. Seine Nachfolger ſind Widzew 
und Wima, die mit aller Macht nach Vorwärts ſtreben. 


der Stand der Spiele um die 
A⸗Kaſſe⸗Meiſterſchaſt von Lodz 


Spfele Punkte Torverhältnis 
1. Union Touring 8 14 55:6 
2. L Sp. u. To. 8 13 41:8 
3. WIM - 8 11 18:9 
4. SKS „ „ „ 8 11 13:11 
5 Wzew⸗ „ 8 7 15: 15 
6 PTC. „ „ 8 7 17:18 
7. WKS „ 8 6 17:25 
8. M kkabt⸗ „ 8 6 11:24 
9, LK s 1b 8 3 10:22 
10. H koag⸗ „ 8 2 8:47 


Lodzer Sport: und Turnverein — StS 5:0 (3:0). 
Die Turner ſchlagen ſofort ein ſcharſes Tempo an; 
fie erzielen duch bereits in der 3. Minute aus einem Straf⸗ 
ſtoß die Führung. Drei Minuten ſpäter kann Krolewiecli 
nach Umſpielung einiger Gegner das zweite Tor ſchießen. 
Die Turner find weiterhin im Angriff und nach einer 
Reihe von Attacken lann Voigt in der 30. Minute das 


Reſultat auf 3:0 ſtellen. In der zweiten Halbzeit ändert 


ſich die Situation teilweiſe, da SKS mit aller Macht vor: 
drängt. 


Seine Schützen haben aber reichlich Pech und 
alle Anſtrengungen verlaufen ergebnislos. Mitunter 
kommen die Turner ab und zu zum Wort und Krolewieeki 
und Voigt erhöhen das Geſamtergebnis auf 5:0. Er⸗ 
wähnt ſei noch, daß die Strzeley am Schluß nur mit 9 
Mann ſpielten, da der Schiedsrichter den Tormann Wof⸗ 
tiechowſki vom Platz wies und ein anderer Spieler den 
Platz wiederum freiwillig verließ. Schiedsrichter Otto. 


Widzem — LKS 1 4:1 (2:1). 
Widzew ſpielt mit Wind und nützt dieſe Gelegenheit 
gut aus. Aber auch nach der Pauſe iſt Widzew überlegen, 
ſo daß der Geſamtſieg als verdient anzuſehen iſt. 


Wima — Hakoah 3:0 (1:0). 
Beide Mannſchaften ſpielen ſchwach. Erſt nach Sei⸗ 
tenwechſel klappt es bei Wima beſſer und ihre wiederhol⸗ 
ten Angriffe find auch von Erfolg gekrönt. 


Union⸗Touring — RTE 2:1 (1:0). 


Das Spiel fand in Pabianice ſtatt. U⸗T war in je⸗ 
der Hinſicht beſſer als ſein Gegner, ganz beſonders in der 
erſten Halbzeit. Nach der Pauſe iſt das Spiel mehr aus⸗ 
geglichen. U⸗T hat ſeine Sieg der Ueberlegenheit in der 
erſten Halbzeit zuzuſchreiben. 


Internationaler Fußball. 


Geſtern kämpften in Prag um den Mitropacup 
Oeſterreich und die Tſchechoſlowakei unentſchieden 00. 

In Zürich beſiegte die Schweiz ganz überraſchend 
Ungarn 622. 

Frankreich remiſierte mit Belgien 1:1. In 
beſiegte Prag eine Auswahlmannſchaft von Wien mit 2271 
und in Brünn ſiegte Budapeſt über Brünn 6:1. 


Auftakt der Nadfahrer. 

Geſtern fand ſeitens des Lodzer Radſahrerverbaudes 
die Eröffnung der diesjährigen Saiſon ftatt. 
verſammelten ſich die Radfahrer im erſten Zuge der Lodzer 
Freiwilligen Feuerwehr, von wo aus eine gemeinſame 
Ausfahrt nach Ruda⸗Pabianicka erfolgte. Das vorge⸗ 
ſehen geweſene Radrennen für Anfänger wurde nicht ab⸗ 
gehalten, da der gegenwärtige Zuſtand der Chauſſee der⸗ 
art kataſtrophal iſt, daß eine Benützung derſelben für 
Rennzwecke für die Teilnehmer direkt lebensgefährlich 
wäre. An der Eröffnung nahmen ca. 500 Radfahrer teil. 


Wien 


Fialka⸗Krakau Sieger in der Querſeldein⸗Meiſterſchaft. 


In Bromberg fand geſtern ein Wettlaufen um die 
Querfeldein⸗Meiſterſchaft von Polen ſtatt. Die Strecke 
jührte über 8 Kilometer. Am Wettbewerb nahmen 23 
Läufer, darunter der Lodzer Meiſter Kurpeſa, teil. 

Nach dem Startſchuß rückte ſofort Karezewſki⸗War⸗ 
ſchau an die Spitze; er wird aber bald von Fialka über⸗ 
holt, der den Lauf in 26 Min. 57 Sek. als Sieger be⸗ 
endet. Den zweiten Platz belegte Karczewſki mit 200 
Meter zurück, den dritten der Lodzer Kurpeſa. Weitere 
Plätze belegten: Janowſki, Duplich und Kuligowſti. 


Medica eilt von Rekord zu Rekord. 


Zwei weitere Schwimmweltrekorde wurden in Chr: 
kago aufgeſtellt. Amerikas größte Olympiahoffnung Jack 
Medica, verbeſſerte die Weltbeſtleiſtung über 300 Yards 
Kraul von 306,8 auf 3:04, 4. Den alten Rekord ſtellte 
der erſt 16jährige Schüler Adolf Kiefer über 400 Meter 
Rückenkraul auf.» Seinen eigenen, im Februar d. J., ge⸗ 
ſchwommenen Rekord ſchrabte er von 5:18,3 auf 517,8. 
Kiefer, ein würdiger Nachfolger des amerikaniſchen Olym⸗ 
piaſtegers Kojae hält auch die Weltbeſtleiſtung über 150 
Vards Rücken mit 1:36, 1. 

P ͤ v ]⁰˙ & d . EEE 
Helene Lipowſta am Mikrophon. 


Die hervorragende Opernſängerin Helena Lipowfla 
ſingt am 16. April um 17.50 Uhr im polniſchen Rundfnuk 


Das Programm des Rezitals ſieht Lieder von Verdi, Mas 


Szynſki, Noskowſki. Rozycki und Rachmaninom vor. 
Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens, 
Sitzung der Exekutive der Stadt Lodz. 


Morgen, Dienstag, um 8 Uhr abends, findet in den 


etrikauer 109 eine Sitzung der Exekutive der Stadt Lodz 
ſtatt. ö 3 

Lodz Zentrum. Mittwoch, den 17. April, abends 7 
Uhr, Sitzung des Vorſtandes und der Vertrauensmänner. 


Chojny. Donnerstag, den 18. April, um 7.30 Uhr 
abends, findet eine Vorſtandsſitzung mit Beteiligung der 
Vertrauensmänner ſtatt. Wichtige Tagesordnung. 
Erſcheinen aller dringend erforderlich. 

: x p LTE 
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Nr. 104 


Eduard und Henriette 


WIN, Roman von Hans Hilfen IND 


(29. Fortſetzung) 


Barda ſah ihn ein Weilchen an, als erwartete er die 
Fortſetzung. 

„Was wollen Sie ſagen, Herr Kraus?“ fragie er 
gleichmütig: „Sie machen da eine jo lange Einleitung! 
Warum? Ich bin ja kein rohes Ei — mit mir können 
Sie ganz getroſt deutſch reden. 

Die Fürſtin laſſen wir jetzt einmal ganz beiſeite, das 
iſt meine reine Privatangelegenheit! Da dürfen Sie mir 
keine Vorſchriften machen. Ich bin dieſer Dame zu Dank 
verpflichtet, und außerdem. — Aber das geht nur mich an 
und nicht Sie. — Die Sache wächſt Ihnen über den Kopf. 
Habe ich recht, Herr Kraus? — Ich gebe zu: ich hatte es 
mir auch leichter gedacht, von ſchnellerer Erledigung ge— 
träumt. Und nun laſſen Sie plötzlich das Köpfchen hän⸗ 
gen und wollen das Rennen aufgeben — wie? Meinetwe⸗ 
gen! Ich ſagte ja ſchon vorhin: ich trete mit größtem 
Vergnügen zurück.“ 

Mit beiden Fäuſten hämmerte Kraus erregt auf den 
Tiſch: „Nein, nein, nein! Das ſollen Sie nicht! Das 
will ich nicht! Das iſt nicht meine Abſicht! Habe ich mich 
denn ſo ungeſchickt ausgedrückt? Ich wollte Sie nur herz⸗ 
lich bitten, Herr Barda, daß Sie endlich Feuer darunter 
machen, daß Sie nicht mit der Fürſtin — ja, ich muß das 
ſchon jagen —, daß Sie nicht mit der Fürſtin ſpazieren⸗ 
fahren, ſondern jede Minute für das verwenden, wofür 
Sie hier ſind!“ 

„Das tue ich doch!“ rief Barda. „Was wollen Sie 
denn! Ich fahre nachher mit der Fürſtin nach Lorch. — 
Warum gerade nach Lorch? Denken Sie doch einmal nach! 
Weil nämlich die Spuren Ihrer Frau — weil die nämlich 
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nach Lorch hinweiſen! Die Fürſtin wollte woanders hin. 
Aber ich ſagte: Nein, wir fahren nach Lorch! — Da ſind 
zwei Hotels, die will ich mal abklappern! Womöglich 
fit Ihre Frau noch da, und wenn nicht, ſo iſt vielleicht 
zu erfahren, wohin ſich die beiden gewandt haben. — 
Sehen Sie, ich bin immer in Ihren Dienſten, Herr Kraus! 
Sie täuſchen ſich wirklich über mich! Ich nehme die Sache 
durchaus nicht leicht! Ich bin ein reeller Mann, Herr 
Kraus! Keiner von dieſen Schwindel⸗Detektiven, die nur 
Geld aus ihren Klienten berauspreſſen —1 Zweitauſend⸗ 
fünfhundert Mark, ſagen Sie? Ja, das klingt nach viel 
— und iſt doch nicht viel! Ich bin jetzt vierzehn Tage 
unterwegs, fünfzehn Tage. Was meinen Sie, was fünf⸗ 
zehn Tage koſten? Die ie Eiſendahnſahrten hin und her, 
die vielen Autos, die teuren Hotels, die vielen Trinkgel⸗ 
der überall, damit man Portier, Kellner, Zimmermädchen 
dauernd bei guter Laune erhält! Ohne die kann man 
abſolut gar nichts erreichen. — Sie wollten doch Kaffee 
trinken, Herr Kraus? Ich habe jetzt ſelber Kaffeedurſt. 
Wir könnten vielleicht — Page!“ rief er. „Zwei Mokka 
double!“ 
Kraus ſah ihn von der Seite an. Er fühlte dumpf, 
daß ſein trotziges Aufbegehren von vorhin niedergeſchlagen 
war. 

„Ja, Sie haben ganz recht!“ ſagte er ſanft: „Star⸗ 
ler Kaffee iſt gut. Ich trinke zu Hauſe nie welchen — 
aber unter dieſen Umſtänden wird er mir gut tun. — 
Kiffen Sie, mir iſt flau zumute. Ich habe da ein unſiche⸗ 
res Gefühl, als ſtände ich auf Schlittſchuhen und kann 
nicht laufen —“ 

Barda ſchlug einen gütig zuredenden Ton an: 

„Aber das iſt doch ganz unnötig, Herr Kraus. 
Sache iſt doch in beſten Händen, lieber Herr Kraus. 
haben Sie doch nur ein Weilchen Geduld! 


Ihre 
So 
Rom iſt nicht 


an einem Tage erbaut, die Welt nicht an einem Tage er⸗ 
Der hat 


ſchaffen! Ich ſage Ihnen ja: Mein Animus! 


mich noch niemals im Stich gelaſſen, der hat mich noch 
niemals getäuſcht, Herr Kraus! Ich wittere das gerade 
jo wie ein Jagdhund: Wir kommen zum Ziel, und Sie be 
kommen ſie wieder. — Wäre ich meiner Sache nicht ſo ab⸗ 
joint ſicher — meinen Sie, ich würde hier ſitzen und meine 
Zeit verlieren, wo mir die Dinge in Berlin — alſo wahr⸗ 
haftig auf den Nägeln brennen?“ 

Der Oberkellner kam und ſervierte die beiden ſilber 
nen Kännchen und kleine Taſſen aus hauchdünnem Por 
zellan. Barda ſchenkte Kraus freundſchaftlich ein: 

„Da — trinken Sie; ſchöner ſtarker Mokka! Das be 
lebt die betrübten Geiſter! Und nun laſſen Sie uns von 
angenehmeren Dingen plaudern. Die Durchlaucht mog 
ein Weilchen warten —“ 

* 

Plötzlich ging es wie ein Zerfallen und Zerfließen 
über Gduard Kraus' rundes Seehundsgeſicht mit dem e 
lancholiſch hängenden Schnauzbart; als hätte er eine Gai 
ſtererſcheinung, ſtarrte er zu einem der benachbarten \ 
ſche hinüber, an dem ſich eben erſt zwei Gäſte, Herr * 
Dame, niedergelaſſen hatten, um dort gleichfalls ihren 
Kaffee zu trinken. Was war das? Was war das? — 
Spuk?! — Durch die Luft ſchwirrte geiſterhaft, befehlsge 
waltig ſein Name. Wer rief?! Der Herr drüben erhob 
ſich — Kraus erhob ſich mechaniſch, wie von einem unwi⸗ 
derſtehlichen Magneten aus dem Seſſel emporgezogen, 
und bewegte ſich — er wußte nicht, wie ihn die Beine tru⸗ 
gen — quer durch die Halle, zum grenzenloſen Staunen 
von Barda. 

„Herr Kraus? Ja, um Gottes willen, Sie hier?!“ 
rief Direktor Ephraim und reichte dem Bürovorſteher die 
Hand. „Was heißt denn das in drei Teufel Namen?!“ 

Kraus ſah feinen ehemaligen Chef eine Weile an. 
Dann ließ er den Kopf auf die Bruſt ſinken und machte 
. eine Page pi Bewegung mit ber Hand. 


Fortſetzung folgt. 


Denticher . 
Renlsymnaliai-Berein 


zu Lodz, Al. Kosciuszii 65, Tel. 141-78 


Wir geben hiermit bekannt, daß Anmeldungen für unſere 
Schulen und das Landheim täglich von 9 bis 2 Uhr in der 
Schulkanzlet entgegengenommen werden. 


l. a) Privates Knabengymnaſium 
mit deutfcher Unterrichtsſprache 


Privates Mädchengöomnaſium 
mit deutſcher Unterrichtsſprache 


Aufnahmeprüfungen finden am 12., 13. und 14. Juni 
um 8.30 Uhr früh ſtatt. 


Privale Voltsſchule für Knaben 
mit deutſcher Unterrſchtsſprache 


Private Voltsſchule für Mädchen 
mit deutfcher Unterrichts ſprache 

Laut behördlicher Verfügung der Schulkommiſſion (Komisja 
Powszechnego Nauczania, Piramowieza 10) muß bis zum 30 
April eine entſprechende Deklaration der Eltern, ſofern ſie ihre 
Kinder in eine private Volksſchule ſchicken wollen, abgegeben 
werden. Die Formulare ſind in der Schulkanzlei zu erhalten 


11, 2) Private Iröbelſchule für Knaben u. Mädchen 


Erſtklaſſige Kindergärtnerinnen, neugzeitlich eingerichtet. 
Es werden Kinder im Alter v. 4-6 Jahren angenommen 


Schullandheim in Grolniki an der Linda. 


Jerienkolonie in der Zeit vom 15. Juni bis 15. Au⸗ 
guſt. Herrliche waldreiche Gegend. Gute und ſorg⸗ 
fältige Verpflegung. Eigener Teich. Reichhaltige Bir 
bliothek. Ständige ärztliches Aufſicht. Eigenes Tele 
phon. Bequeme Bahnverbindung. 
Anabenſommerlager auf unſerem Grundſtück. 
Mädchenſommerlager unweit unſeres (Schulland⸗ 
heims, in einer geſonderten Villa im Walde. 

Mit Rückſicht auf die begrenzte Anzahl der Plätze in der Fe⸗ 

rienkolonie bitten wir die verehrten Eltern — im eigenen In⸗ 

terejje — ſchon jetzt ihre Kinder anzumelden. 


b) 


II. a) 


b) 


IV. a) 


dooeeeseeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee 


* 
PerfasPomorski; 
Lodz, Petrikauer 69 
Sämtliche 


Garnwickelmaſchinen 


für Woll⸗ und Baumwollgarne, Seide, Leinen uſw. 


Wichtig! 
Den Herren Jabrifmelftern für Knänel- Krouzfpulen-,Kartonwiklungen u. and. 


© Her Böen t ertei d d U 
err Pomorfti Ane e — 
lich fachmänniſchen Rat ein un mehrſpin Ü ige 
für Hand⸗ und Motorantrieb. 
0090098090989900809832020000990200299989999899090900988 


täglich von 17-19 Uhr 
Anzeigen 


haben in der „Lodzer Volkszeitung“ 


stets guten Erfolg! 


| Sienkiewieza 40 


Eleg. SPORTSCHUH in allen Farben. 


Alfred Heine,Pomorska 24 


Telephon 175-74. Besitze keine itze keine Filiale 


Dr. med. Heller 


Spezinlarzt für Haut- und Geſchlechtekrankhelten 
Traugutta 8 Tel. 179.89 


Empf. 8-11 Uhr früh u. 4-8 abends. Sonntag v. 11—2 
Beſonderes Wartozimmer fitr Damen 
Für Unbemittelte — Hollanſtaltsnnoiſe 


Dr. Klinger 


Spezialiſt für ſexuelle Krankheiten, 
veneriſche und Hanttranthelton 


Andrzeja 2 Tel. 132:28 
Empfängt von 90—11 früh und von 6—8 Uhr abende 
Dr. med. 


Wiktor Miller 


Nheumatiſche Kranlbeiten 


rel. 146-11 


Empfängt von 4.30 bis 7 


— Zberavie. 


Zu — Zeit 


nimmt Anzeigen für alle Zeitungen 
entgegen die Anzeigen ⸗Acquiſition 


Piotrkowska 50 
* > u. 121-16 


S. FUCHS 


Was immer bie Frau als Gattin, 
Mutter und Hausfrau zu fragen hat, 
beantwortet ihr das neue 


Lexikon 
Hausfrau 


Etwa 4500 Stichworte! Ueber 3000 

Ratſchläge! Haushaltsfragen. Er⸗ 

ziehungsfragen. Rechtsfragen. Fra⸗ 

gen der Geſelligkeit, der Schönhe s. 

pflege, der Geſundheitspflege, der 
Mode uſw. 


Zloly 7.50 in Ganzleinen 


koſtet das 378 Seiten ſtarke Buch. 

Ein beſcheidener Preis! Wenn man 

ſich's ausrechnet, zahlt man für 100 
praktiſche Winke 1 Groſchen! 


Zu haben in der 
„Volkspreſſe“, Lodz, Petrilauer 109. 


Das Büchlein 


Zierfiſche 


ſowie das Büchlein 


Das Aquarium 


zum Preiſe von 90 Groſchen 


erhältlich in der „Bolkspreſſe“ 
Petrikauer 109, von 10—1 und 3—7 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Stadttheater: Heute 8.30 Uhr „Golgatha“ 

Populäres Theater, Ogrodowa 18: Heute 
815 Uhr „Judas“ 

Capitol: Fräulein Doktors Liebe 

Casino: Die Dame von Moulin Rouge ? 

Europa: Die Jungens aus den Freiheits- 
kämpfen 

Grand»Kino: Duell mit dem Tode 

Luna: Der 14, Juli in Paris 

Metro u. Adria Schwester Marta ist ein Spion 

Miraz: „Biro-Bidzan“ und „Neue Menschen“ 

Palace: Blumenmädchen vom Prater 

Przedwiosnie: Petersburger Nächte 

Rakieta: Hotel-Pension 

Sztuka: Wovon die Mädchen träumen 


